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Der GAU 
Die Verkäufe in Galerien sind  auf null gefallen

KRISTIAN JARMUSCHEK UND 
BIRGIT MARIA STURM

W ir sind gerade mit der Gale-
rie umgezogen, haben uns 
mit den Künstlern auf die 

Eröff nung gefreut. Wir haben so viel 
investiert – alles für die Katz.« »Ich war 
bei unserer Partnergalerie in Wien, um 
Arbeiten für ein Projekt auszuwählen. 
Als die Grenzschließung bekannt wurde, 
habe ich Österreich fl uchtartig verlassen. 
Nun bin ich zwei Wochen in Quarantä-
ne.« »Wir haben eine Ausstellung mit 
Dutzenden Schülern eines bedeuten-
den deutschen Künstlers organisiert. 
Ein Riesenaufwand. Niemand kommt, 
niemand kauft.« Solche Zurufe erhalten 
wir täglich zuhauf.

Mit der Absage sämtlicher anstehen-
der Kunstmessen nahm der Shutdown 
seinen Lauf. Das gesamte öff entliche 
Kulturleben mit seinen Institutionen 
liegt im Koma. Aber im Gegensatz zu den 
Museumsdirektoren erhält der Galerist 
kein Gehalt, im Gegensatz zu den Künst-
lern ist er nicht günstig pfl ichtversichert. 

Digitale Auftritte sind nun auf dem 
Vormarsch. Online Viewing Rooms kur-
sieren und ermöglichen zumindest eine 
virtuelle Präsenz der Galerien und ih-
rer Künstler. Neue Ideen, Kunstwerken 
im Netz und auf Social Media verstärkt 
eine Plattform zu schaff en, werden er-
probt und weiterentwickelt. »Emerging 
Artists« jedoch, oder Künstler, deren 
Arbeiten einen intensiven Vermitt-
lungsaufwand erfordern, bedürfen der 
physischen Präsenz, der Erfahrung und 
Kommunikation in der analogen Welt. 
Der Ausstellungsraum – in einem Mu-
seum, einer Galerie oder temporär auf 
einer Messe – ist für jeden bildenden 
Künstler mehr als ein Sehnsuchtsort. Er 
ist essenziell. Über . Ausstellun-
gen – Eintritt kostenlos – werden von 
Galerien jährlich für etwa . in- und 
ausländische Künstler auf eigenes wirt-
schaftliches Risiko organisiert. Galerien 
stehen zu ihren Künstlern nicht bloß 
in einer kommerziellen, sondern in 
einer nahen, persönlichen Beziehung. 
So befördern sie im Wechselspiel mit-
einander öff entliche Anerkennung und 
wirtschaftlichen Erfolg für ihre Arbeit. 

Außenstehende machen sich nicht klar, 
dass Kunstverkaufen alles andere als 
ein einfaches Geschäft ist. Befeuert 
von Medienberichten – die primär die 
spektakulären Umsätze der internati-
onalen Auktionshäuser oder der Blue-
Chip-Galerien in den Blick nehmen – hat 
sich das Klischee vom reichen Galeristen 
in steter Partylaune tief eingebrannt. Die 
Realität sieht anders aus: Die Hälfte der 
Galerien in Deutschland erwirtschaf-
tet zwischen . und . Euro 
Umsatz – nicht: Gewinn! – im Jahr; nur 
 Prozent erreichen die Schwelle über 
. Euro. 

Die Finanzkrise von  hatte 
heftige Auswirkungen auf den Kunst-
markt. Peer Steinbrück, der es wissen 
muss, hat als Erster prognostiziert: Die 
Corona-Krise wird schlimmer. Und in der 
Tat: Die Verkäufe sind auf null gefallen. 
Rücklagen sind bei den vielen kleinen 
und mittelständischen Galerien so gut 
wie nicht vorhanden. Die festen Kosten 
laufen weiter, Mitarbeiter kommen bes-
tenfalls in Kurzarbeit, Überbrückungs-
kredite – sofern greifbar – werden einen 
Schuldenberg akkumulieren, der nach 
der abfl auenden Pandemie nicht ab-
schmelzen kann. 

In dieser Situation ist das jüngst von 
der Bundesregierung geschmiedete 
Maßnahmenpaket für Akteure der Kre-
ativwirtschaft hilfreich. In den kommen-
den Wochen werden die bereitgestellten 
Zuschüsse für die ersten drei Monate 
nach dem Stillstand hoff entlich von vie-
len Galerien beantragt. Die Stundung 
von Steuern und Künstlersozialabga-
ben, die Mäßigung des Insolvenzrechts, 
ein erhöhter Mieterschutz und weitere 
Ladungen der »Bazooka« sind vorü-
bergehend sinnvoll, aber am Ende ein 
Tropfen auf den heißen Stein. Operation 
gelungen, Patient tot? 

Was kann die (Kultur-)Politik tun? 
Die Corona-Katastrophe stellt auch für 
Politiker eine extreme Herausforderung 
dar. Mit der EU-Ratspräsidentschaft in 
wenigen Monaten sind Einfl ussmöglich-
keiten verbunden. In Deutschland wur-
de dem Kunsthandel  als einzigem 
Kulturwirtschaftszweig die ermäßigte 
Mehrwertsteuer entzogen. Es folgte ein 
heftiges Galeriensterben. Hier eine Kor-

rektur vorzunehmen, wäre ein echtes 
Zeichen der Würdigung der Leistung 
der Galerien für unser Kulturleben. Und: 
Es wäre für die Zeit nach den Corona-
Soforthilfen eine substanzsichernde 
Lenkungsmaßnahme mit dem Ziel ei-
ner indirekten, langfristigen Förderung 
der Galerien.

Die Kulturpolitik ist im Bereich der 
bildenden Kunst auf Institutionen und 
Urheber fi xiert. Der Kunstmarkt wird als 
dritte schützenswerte Säule nicht nur 
ausgeblendet, sondern er wurde in den 
letzten Jahren durch eine Vielzahl an 
neuen Gesetzen und Regularien extrem 

strapaziert. Ressentiments und Projek-
tionen scheinen hier die Feder geführt 
zu haben. Aus dem Raubbau an den zeit-
lichen und wirtschaftlichen Ressourcen 
folgte, dass über  Prozent der Galeris-
tinnen und Galeristen nicht noch einmal 
diesen Beruf ergreifen würden – so das 
bittere Ergebnis einer Umfrage unter 
Berliner Galeristen im Herbst . 

Galerien spielen gegenüber der Kunst 
eine ähnliche Rolle wie der Verlagsbuch-
handel gegenüber der Literatur. Letzte-
rer wird von der Kulturpolitik gefördert. 
Galerien nicht. Das sollte, müsste sich 
ändern, wenn der Wille zur Existenzsi-

cherung der Künstler ernst gemeint ist 
und nachhaltig sein soll.

Die Frankfurter Galerien rund um den 
Dom begingen ihre Frühjahrs-Eröff nun-
gen analog und geschlossen ohne Pub-
likum. Durch ihre großen Schaufenster 
kann jeder die Ausstellungen fast voll-
ständig sehen. Und das Licht bleibt jetzt 

– obwohl sich abends niemand mehr auf 
den Straßen bewegt – etwas länger an. 

Kristian Jarmuschek ist Vorsitzender 
und Birgit Maria Sturm ist Geschäfts-
führerin des Bundesverbandes Deut-
scher Galerien und Kunsthändler

Coroniade* 
Bildende Kunst braucht 
m ehr solide Unterstützung

DAGMAR SCHMIDT

D as Jahr hatte gut begonnen. 
Die Vorbereitungen für die 
Ausstellung in Florenz lie-
fen reibungslos. Die Werke 

waren fast fertig. Der Transport war be-
auftragt, die eigene Reise zur Betreuung 
des Auf- und Abbaus organisiert. In der 
Woche vor der Abreise würde der Fe-
rienworkshop am Gymnasium in der 
Landeshauptstadt allen Beteiligten 
noch viel Spaß machen. Wie in den 
letzten Jahren würden viel Leiden-
schaft und Idealismus die Vorbereitung 
sichern: Die Experimente mit den aus 
Naturmaterialien selbst hergestellten 
Malfarben waren schon im letzten Jahr 
ein voller Erfolg. In der gleichen Wo-
che wäre am Abend noch die Vernis-
sage im Landesmuseum, in dem in der 
aktuellen Ausstellung eine gar nicht 
umfangreiche, aber besondere Instal-
lation beigesteuert würde. Und nach 
Italien würde es arbeits- und ereignis-
reich weitergehen. Zwei Residenzsti-
pendien würden Herausforderungen 
an interessanten Orten bringen und 

neue Impulse setzen. Ein Katalog wür-
de erarbeitet, gedruckt und öff entlich 
präsentiert werden. Andere, eigent-
lich zeitgleiche Projekte sind bereits 
ausgesetzt, die Wohnung wegen nicht 
ausreichender Stipendienhöhe für die 
Zeit des Stipendienaufenthalts bereits 
untervermietet. Bestens organisiert, 
eigentlich.

Das Coronavirus kam schleichend 
näher, zuerst die Bilder aus den ge-
spenstisch leeren, chinesischen Mil-
lionenstädten in den Medien, dann 
fassungsloses Beobachten der immer 
größer werdenden roten Kreise auf 
Landkarten, die die Anzahl der In-
fi zierten und der Verstorbenen dar-
stellten, schließlich Europa, Italien 
betroff en, Lombardei gesperrt, Italien 
geschlossen. 

Absage der Ausstellung in Florenz, 
nach erstem Schock Auftragsstornie-
rung beim Spediteur, Stornierung von 
Reise und Hotel nicht mehr möglich. 
Corona in Deutschland angekom-
men, erste Ausgangsbeschränkungen, 
Absage der Ausstellung im Landes-
museum. Vielleicht verschoben, der 
Ausstellungsbeitrag bleibt gleich in 
der Kiste. Anruf des Stifters des einen 
Residenzstipendiums: Sie wollten das 
Stipendium ausfallen lassen, weil ihr 

Ziel, öff entliche Wirksamkeit, durch 
die Ausgangsbeschränkungen nicht 
erreicht würde. Schulen geschlossen, 
Absage des Ferienworkshops. Komplet-
tausfall des Honorars und der Auslagen 
für Materialien. Wie die laufenden Kos-
ten für Ateliermiete, Materialrechnun-
gen, Steuervorauszahlungen beglei-
chen? Alleinverdiener für drei. Woher 
die Miete zum Wohnen und für das 
Wenige zum Leben nehmen? 

Zurückgeworfen auf Punkt Null, 
Zeit nachzudenken. Liegen gebliebene 
Arbeiten erledigen, Werkverzeichnis 
vervollständigen. Ausschreibungen 
checken. Doch was davon wird wirk-
lich stattfi nden? Eine Werkabbildung 
in den Vernissagenverteiler senden, 
mit der Bitte zum Kauf. Mal abwarten, 
was passiert. Nachrichten hören. On-
line sein. Zwei Verkäufe, eine Anfrage 
für einen Workshop, irgendwann nach 
der Krise. Gehört, es könnte Darlehen 
geben. Aber inzwischen wird klar: Die 
Ausfälle jetzt sind nicht aufgescho-
bene Einnahmen, sondern werden 
auch später nicht ausgeglichen. Wie 
also Kredite zurückzahlen? Gehört, 
es könnte Hilfen für Soloselbständige 
geben, auch für Kunstschaff ende. Das 
Jahr wird unterdurchschnittlich wer-
den. Dabei hatte es so gut begonnen …

Diese Geschichte schildert eine aktu-
ell typische Situation bei Bildenden 
Künstlerinnen und Künstler. Durch 
die Corona-Pandemie brechen vie-
le der sowieso schon prekären und 
wechselhaften Künstlereinkommen 
komplett ein. Honorare werden wegen 
abgesagter Kurse, Workshops, Führun-
gen, Performances, Ausstellungen und 
anderer Veranstaltungen nicht oder 
nur reduziert gezahlt, durch abgesagte 
Ausstellungen und Kunstmessen ent-
fallen die dort üblichen Verkäufe. Auf-
enthaltsstipendien und internationale 
Künstleraustausche sind abgesagt. Es 
entfällt die bisher übliche öff entliche 
Bühne für Folgeaufträge, Bestellungen 
und Nachbuchungen. Jetzt schon feh-
len die Äquivalente für die laufenden 
Kosten – Ateliermiete, Nebenkosten 
etc. Doch die ganzen wirtschaftlichen 
Auswirkungen werden sich erst in 
Wochen oder Monaten zeigen. Denn 
die unverzichtbare, über Jahrzehnte 
gewachsene Infrastruktur für die Prä-
sentation, Vermittlung und den Handel 
der Bildenden Kunst – Galerien, Kunst-
vereine, Museen, Kultureinrichtungen 

– ist genauso stark betroff en. Auch hier 
wird vieles nur durch großes Engage-
ment und Herzblut mit kleinem Budget 
möglich gemacht. Auch hier, wie bei 

den meisten Kunstschaff enden auch, 
gab es kaum Möglichkeiten, Rückla-
gen oder krisenfeste Budgets zu bilden, 
auf die jetzt zurückgegriff en werden 
könnte. 

Wie kann es weitergehen? Egal wie 
groß die Überbrückungsfonds für Co-
rona-bedingte Ausfälle auch werden, 
sie werden nur das Nötigste abdecken 
können. Die Krise zeigt, wie dünn das 
Eis in Kunst und Kultur wirklich ist. 
Nach der Krise muss es noch mehr als 
zuvor darum gehen, auch für Künst-
lerinnen und Künstler auskömmliche 
Einnahmen zu ermöglichen: Ausstel-
lungsvergütungen als selbstverständ-
liche Leistung, Kunst am Bau bei allen 
Baumaßnahmen der öff entlichen Hand, 
Konjunkturprogramme für Kunst und 
Kultur, Förderstrukturen über alle Kar-
rierestufen und Generationen hinweg, 
auskömmliche Honorare für künstleri-
sche Leistungen aller Art – ein sicheres 
Einkommen eben. Die Krise zeigt deut-
lich, dass die von uns allen so gelieb-
te und gewünschte Vielfalt der Kunst 
und Kultur mehr solide Unterstützung 
braucht. 

Dagmar Schmidt ist Vorsitzende des 
Bundesverbandes Bildender Künstle-
rinnen und Künstler e. V. 
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